
Jörg Hennersdorf
Jörg Hennersdorf wurde 1942 in Radeberg geboren. Nach 
einer Ausbildung arbeitete er in der PGH Büromaschinen in 
Dresden und reparierte dort Taschenrechner. In seiner Freizeit 
engagierte sich Jörg Hennersdorf als Brutvogelkontrolleur 
im Hüttertal und in der Dresdner Heide. 1976 verfasste er 
vier Beiträge über Käuze für die Heimatschrift »Radeberger 
Kulturleben«. 

So, wie man Karl Stanka Radebergs Malerchronisten nennt, 
könnte man Jörg Hennersdorf als Radebergs Fotochronisten 
bezeichnen. Bereits als Schüler sparte sich Hennersdorf eine 
Fotoausrüstung zusammen und begann zu fotografieren. 
Technische Erfahrungen sammelte Hennersdorf im Schloss 
Klippenstein. Dort, wo sich jetzt der Zugang zum Aufzug 
im ersten Stock befindet, hatte der frühere Museumsleiter 
Rudolf Limpach ein Fotolabor eingerichtet. Für Hennersdorf 
hatte Limpach bereits einige Aufträge, vor allem Straßenzü-
ge sollte er fotografieren. Jörg Hennersdorf dokumentier-
te fortan über viele Jahrzehnte seine Heimatstadt und ihre 
Veränderungen und schuf darüber hinaus noch unzählige 
beeindruckende Zeugnisse vom Radeberger Alltagsleben. 

Ab den 1990er Jahren bis zu seiner Pensionierung 2007  
arbeitete Jörg Hennersdorf zunächst projektbezogen, später 
als technischer und wissenschaftlicher Mitarbeiter für das 
Institut für Sächsische Geschichte und Volkskunde (ISGV). 
An vielen ISGV-Projekten war Hennersdorf beteiligt, zum 
Beispiel »Veränderungen in der Wohn- und Wirtschafts-
weise in den Dörfern und Kleinstädten Sachsens« (1993 
bis 1999), »Visuelle Quellen zur Volkskultur in Sachsen« 
(1998 bis 2008) und »Künstlersteinzeichnungen für Haus 
und Schule« (2003 bis 2008). Im Gemeinschaftsprojekt der 
volkskundlichen Landesstellen »100 Jahre Ziegelfabrikation 
in Bischofswerda« (1997 bis 1999) war Jörg Hennersdorf für 
Video- und digitale Tonaufnahmen, deren Schnitt, Transkrip-
tion, Tonband- und Videotexte, Vorlage des Rohschnitts und 
die Fotodokumentation verantwortlich. 

Mehr als 60.000 Bilddateien in der ISGV-Datenbank sind 
Hennersdorf zugeschrieben – Bildpositive, Kleinbild- und 
Mittelformatnegative, Digitalfotografien, Farbdias und  
Reproduktionen historischer Postkarten und alter Foto-
grafien. Darunter befinden sich auch knapp 3.000 Orts-
ansichten von Radeberg.

Mit Unterstützung der Sächsischen Lan-
desstelle für Museumswesen wurden 
2013 anlässlich des 70. Geburtstages 
des Fotografen mehr als 5.000 Dias und  
Negative aus seinem umfangreichen Bild-
archiv für das Museum Schloss Klippenstein 
angekauft. Zehn Jahre später konnten mit Unterstüt-
zung des Schlossvereins gut 4.000 Papierabzüge 
von Originalfotografien von Jörg Hennersdorf, 
aber auch zahlreiche durch den Fotografen 
angefertigte Reproduktionen von Postkarten 
und Fotografien aus der ersten Hälfte des  
20. Jahrhunderts zu einem symbolischen Preis 
erworben werden.


